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Schloßhof in Siegfrieds Burg .
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Edelleute und Volk :

Erhebet Herz und Hände
Voll Andacht himmelan ,

Zu ihm , des Macht ohn ' Ende ,

Dem All ' wir
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Siegfried :

Alle :

Siegfried :

Alle :

Siegfried :

Sein Reich es ſoll beſteh ' n

In aller Ewigkeit ,

Für ihn zum Tod zu geh ' n,

Sind allzeit wir bereit !

Was ſollt ' uns bringen Schaden ,

Will er nur mit uns ſein ,

Er iſt der Quell der Gnaden ,

Das Heil bei ihm allein !

Zu einem gottgefäll ' gen Kampfe

Rüſtet ihr euch !

Es gilt dem Erzfeind unſers Glaubens ,

Abdorrhaman , der aus Spanien in

Das Frankreich hereingebrochen !

Verderben ihm !

Von ſeinen Gräul ' n empört ,

Erhebt ſich der gewalt ' ge Karl Martell ,

Und ruft die Tapfern dieſes Landes auf ,

Den Frechen mit dem Schwert zu ſtrafen !

Heil Karl Martell !

In ſeinem Namen fordr ' auch ich euch auf ,

Bewaffne jeder ſich , der Kraft

Ein Schwert zu tragen in ſich fühlt ,

Für die gerechte Sache

Mir dann des Krieges Führung anvertraut ,

Zum heil ' gen Zug ſich anzuſchließen ,

Zu ſchützen Chriſti Kreuz !

Alle : Wir ſind bereit ,

Zu Kampf und Streit .

Dein Reich , es ſoll beſteh ' n,

Du biſt der Quell der Gnaden ,

Das Heil bei dir allein .
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Siegfried :So ſtreite denn , du tapfre Schar ,

Der Chriſtenheit zu Ruhm und Ehr ' ;

Dein Reich es ſoll beſteh ' n

Du biſt der Quell der Gnaden ,

Das Heil bei dir allein !

( Gehen . )

Golo : Könnt ' ich mit ihnen ! Weiht ' auch mich

Des tapfren Mannes Segensſpruch !

Wer doch wie ſie

In blut ' ger Feldſchlacht könnte werben

Um Ruhm , — den Tod der Ehre ſterben !

Ein Anderes iſt mir beſchieden —

Ruh ' — Stillſein ! — Wär ' es auch der Frieden !
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Wie anders mein Sinnen

In früheren Tagen !

Da trieb ' s mich hinaus

8 Zu Kampf und Strauß !

Kein Roß mir zu wild ,

Keine Kluft mir zu breit ,

Zu eng das Gefild ,

Kein Ziel mir zu weit !

Das war in früheren Tagen , —

Und jetzt ! —

Frieden , zieh ' in meine Bruſt !

Süßer Frieden , zieh ' in meine Bruſt !



Trüb ' will alles mir erſcheinen ,

Wie die Sonn ' auch golden ſcheint —

Könnt ' ich klagen , könnt ' ich weinen ,

Tränen , wie ich ſonſt geweint !

Siegfried naht .

Genoveva mit ihm — könnt lich flüchten ,

Wohin kein Strahl der Sonne dringt !
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Siegfried , Genoveva .

Siegfried : So wenig Monden erſt , daß ich dich fand , —

Und ſchon entreißt dich mir ein ſtreng Geſchick !

Genoveva :Ob auch getrennt , uns eint ein heilig Band ,

In fernſte Ferne reicht der Liebe Blick .

Siegfried :Du biſt ein ſtolzes Weib , ſo klage nicht ! —

Sollt ' ich ertragen unſers Glaubens Schmach ?

Genoveva : Wärſt du kein Held , du wäreſt Siegfried nicht —
Dir folgt die Liebe nach .

Siegfried :Der Trübſal Nacht folgt einſt ein Freudentag .
O herrlich Streiten , für die Chriſtenheit
Des Krieges Banner glorreich zu erheben !

Genoveva : Der dich mir gab , er ſehe mich bereit ,

Auf ſein Gebot mein Liebſtes hinzugeben .
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Siegfried :Du liebende Weib —

Genoveva : Geliebter Mann —

Edle und Dienerſchaft .

Siegfried : Dies gilt uns ! —

Zu euch noch

Wen ' ge Worte ! Drago ,
Treu haſt du dich ſtets bewährt ,
Deiner Pflege ſei vertraut

Mein Geſinde , halt ' es wohl !

Drago : Wie Ihr ſagt , ſo wird ' s getan .

Siegfried : Einer fehlt noch — Golo —

Du , der Nächſte meinem Hauſe ,

Stehſt ſo fern ?

Genoveva : Wie bleich er ſieht ! —

Es ſchmerzt der Abſchied ihn vor Allen ! —

Siegfried : Beſſer dienſt du hier mir . — Sieh ,
Nur dem Beſten möcht ' ich meiner

Güter beſtes anvertrau ' n —

Der biſt du ! —

Meines Weibes nimm dich an ,
Wo ſie Mannes Schutz bedarf —

Golo : Einen Würdigeren wohl als mich

Möcht ' ich, daß Ihr fändet —

Genoveva : Gern nehm ' ich Euch zum Ritter an —

Siegfried : Koſtbar iſt die Zeit ; der Ruf
Der Trompete ſagt ' s .

Auf ! führt mein Schlachtroß vor !



Krieger :

Golo :

Golo :

Genoveva :

Siegfried :

Genoveva :
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Auf , 1 in das 8351
Graf Siegfried der Held ,

Er führet das Heer ,

Er führt es zur Ehr ' .

Fein ' s Liebchen ein Kuß !

Geſchieden ſein muß !

tit uns iſt das Glück ,

Bald kehr ' n wir zurück !

Karl Martell , Karl Martell , tapfrer Hammer ,

Allem Heidenvolk zum Jammer !

Der Feind der ſoll der Amboß ſein ,

Da ſchlagen wir wacker drauf und drein !

Karl Martell !

Wie klinget der Hammer ſtark und hell !

Karl Martell !

Leb ' wohl —

Auf Wiederſeh ' n !

Teure Herrin ! Ihr erbleicht .

O faſſet euch ! Bald kehrt er heim .

O Gott , ſie wankt , die Sinne ſchwinden ihr !

Dürft ich ſie ewig halten ,

Ich will , ich muß ſie küſſen — —

Biſt du es

Mein Gatte ?

Nein , Euer Knecht Golo !
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Genoveva : Erlaubt , daß ich mich ſtütze !

O führet mich von hier !

( Gehen . )
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Margarete .

Margarete : Sieh da — welch ' feiner Rittersmann !

Man ſieht ihn nur mit Freuden an !

Der Federhut , der Degen ſteht ihm gut ,

Auch hat er Mut !

Und wie zum Kuß er ſich herunterbog ,

Welch ' Flammenglut die Wang ' ihm überzog !

Die Frau allein , — der Graf beim Heer —

Da fällt ' s dem hübſchen Burſchen ja nicht ſchwer !

Ich hab ' kein ' Raſt , ich hab ' kein ' Ruh ,

Ein wenig Groll kommt auch dazu :

Daß aus dem Haus du mich gehetzt ,

Herr Graf , vergolten ſei dir ' s jetzt !

Still , Golo kommt !

Still , er kommt .
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Golo .

Golo : Was hab ' ich getan

In frevelndem Wahn

Ich hab ' geküßt
Meines Herren Weib ,

Ich hielt umſchlungen
Den edlen Leib , —

Ich hab ' gebrochen
Mein Ritterwort — —

Elender , fort
Soweit dich deine Füße tragen !

Margarete : Golo !

Golo : Hinweg !

Margarete : Mein Sohn , wohin ?
Kein Wort für deine Amme , die ſo lang

Dich nicht geſeh ' n ?

Golo : Du , Margarete , hier ? 3

Margarete : Unfreundlich ſtießeſt einſtens du mich fort , —

Ich blieb dir gut —

Golo : Ich aber haſſe dich , ſeit böſem Wandel

Du dich ergeben , ſchwarze Künſte treibſt ,
Die ich verabſcheu ! —

Dies iſt der Tugend Haus !

Margarete : Der Tugend Haus ? — 4

Ach —hofft ' ich doch nach langem Wandern hier ＋

Zum Ausruh ' n eine Streu zu finden —doch ,
Was ich erblickt ' in dieſem Haus der Tugend — —＋

Golo : Tugend , Hexe , fort ! Du , dieſes Haus , 8
Die ganze Welt iſt mir verhaßt ,
Kaum , daß ich trage noch des Lebens Jammerlaſt ,9 0
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Ich will dahin geh ' n, wo kein Aug '

Mich wieder finden ſoll !
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Margarete : Du läßt die arme Frau allein —

Sie wird ohn ' dich gar traurig ſein ,

Am Leben mußte ſie verzagen ,

Sie will dir wohl , wie die Leute ſagen .

Golo : Was ſprichſt du da ? wer tat dir ' s kund ?

Margarete : Nun , drück ' mir nur den Arm nicht wund —

Dergleichen fällt nicht ſchwer zu ſeh ' n.

Golo : Du lügſt , — du kennſt ſie nicht die Reine —

Margarete : Oft fügt ſich ' s ſeltſam in der Welt —

Kommt Berg und Tal doch wohl zuſammen ,

Um wie viel leichter zween Flammen —

Leb wohl denn , Glück auf !

Golo : O bleib , o bleib !

Margarete : Muß fort — von hier —

Golo : Sag ' an , was täteſt du an meiner Stelle ?

Margarete : Es dringt ihm ins Herz —

Wär ' ein junger Herr ich

Mit Augen wie Ihr , ich hielt '

An meiner Hoffnung feſt , und wär '

Ich in die Königin verliebt .

Golo : O dürft ' ich hoffen , Marg ' rete ,

Ich wollt ' es königlich dir lohnen !
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Bletb hier im Schloß,
Nur wen ' ge Tage laß dir ' s gefallen !

Margarete : Wollt durchaus Ihr !

Golo : Du bleibſt ?

Margarete : Vielleicht —

Golo : Und willſt mir beiſteh ' n?

Margarete : Wie ich ' s kann —

Golo : Gib mir die Hand d' rauf !

Margarete : Hier ! —

Golo : Und ſchwörſt mir beizuſteh ' n ? —

Margarete : Ich ſchwör ' s ! —

Margarete : Dein ſoll ſie werden .

Mir iſt ' s geglückt —

Ich halt ihn umſtrickt —

Was ich gewollt ,
Mir iſt ' s geglückt .
Dein ſoll ſie werden ,
Und ſtiegen Engel
Nieder zur Erden

Dein ſoll ſie werden ,
Dein ſoll ſie ſein .

Golo : Mein muß ſie werden —

Ja mein ſoll ſie ſein .

*


	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

